
 
 

SONG e.V. | c/o Rechtsanwältin Katrin Busch | Reimersbrücke 5 | 20457 Hamburg | Germany  
Vorstand: Frank Ramond | Tobias Reitz | Rainer Bielfeldt | Erdmann Lange | Pat Appleton | 

Diane Weigmann | Götz von Sydow | Presse-Kontakt: kontakt@song-ev.de | www.song-ev.de 

 
JA zur Reform der GEMA-Kulturförderung!  
 
Musik ist heute in all ihren Genres überall und jederzeit verfügbar. Die angemessene 
Vergütung derjenigen, die komponieren und Texte schreiben, ist dabei von großer 
Bedeutung. Für uns Musikschaffende ist bei der Wahrnehmung unserer Rechte die GEMA als 
wirtschaftlicher Verein und Solidargemeinschaft ein unverzichtbarer Partner. Dabei verfolgt die 
GEMA auch kulturelle Ziele, zum Beispiel indem sie künstlerisch herausragende Musik 
besonders fördert. Im weltweiten Vergleich ist sie darin – erfreulicherweise – führend.  
 
Wichtig ist aber, die Kriterien für eine Förderung immer wieder zu prüfen. Die strikte Trennung 
von "E" und "U" (ernste / unterhaltende Musik) stammt beispielsweise aus der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts. Heute führt sie mehr und mehr zu Verzerrungen in der GEMA 
Kulturförderung. Während die Zahl der E-Werke sinkt (u.a. durch das Auslaufen von 
Schutzfristen), bleibt das Fördervolumen aufgrund des bisherigen Regelwerks unverändert 
hoch. Das führt dazu, dass sich die Fördermittel auf immer weniger Berechtigte konzentrieren, 
während andere, künstlerisch ebenso bedeutende Bereiche außen vorbleiben. Ein deutliches 
Ungleichgewicht: Selbst wenn ein E-Werk nicht mehr aufgeführt und gehört wird, werden 
dafür beachtliche Fördergelder ausgeschüttet. Wir von SONG e.V. meinen: Dieser Zustand ist 
nicht mehr vermittelbar. Er gefährdet die Akzeptanz und Stabilität der GEMA als 
Solidargemeinschaft.  
 
Dass sich im Regelwerk etwas ändern muss, liegt auf der Hand. Nicht zuletzt weil 
Musikschaffende aus der sogenannten U-Musik dieses System größtenteils finanzieren, ohne 
davon profitieren zu können – egal wie herausragend ihre Leistung war! Nach den teils 
erbitterten Debatten des Vorjahres liegt nun, 2026, ein überarbeiteter Antrag von GEMA-
Aufsichtsrat und -Vorstand vor, bei dem Vertreterinnen und Vertreter der E-Gruppe deutlich 
intensiver eingebunden waren als im letzten Jahr. Wichtig dabei: Es geht in diesem Antrag 
nicht um eine Kürzung der Kulturförderung! Die Reform sieht vor, die überholte E/U-Trennung 
aufzuheben (es entsteht als neue Sparte CCL (Contemporary Classic – Live)), ohne das 
Fördervolumen zu reduzieren. Das Ziel ist eine neue, gerechtere Verteilung der Mittel, die sich 
stärker an künstlerischer Relevanz und tatsächlicher schöpferischer Tätigkeit orientiert. Mehr 
Geld für aktive Musikschaffende! Mehr Förderung für eine größere Zahl an Genres! Mehr 
Solidarität mit jüngeren Urheberinnen und Urhebern!  
 
Wir von SONG e.V. unterstützen das Vorhaben der GEMA ausdrücklich und rufen alle unsere 
Mitglieder und mit uns verbundenen Musikschaffenden auf, für diese Reform zu stimmen und 
dafür zu werben! Wir sind von ihrer dringenden Notwendigkeit überzeugt, nicht zuletzt weil 
ein Festhalten an alten Strukturen die bestehende Ungerechtigkeit weiter verschärfen würde 
– mit dem Risiko der wachsenden Unzufriedenheit der GEMA-Mitglieder, der Abwanderung 
von Rechteinhabern sowie der Schwächung der Verhandlungsposition der GEMA gegenüber 
Plattformen und neuen Marktakteuren. Da sich das niemand ernsthaft wünschen kann, sagen 
wir bei der GEMA-Mitgliederversammlung im Mai 2026 JA zur Reform der GEMA-
Kulturförderung!  
 


